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gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 


Unterzeichneter richtet an den Herrn Bundeskanzler die 
Aufrage: welche Maßregeln hat derſelbe gegen dieſe Ver⸗ 
letzung des Bundes. Geſetzes, betreffend die Beſchlagnahme 
des Arbeits- oder Dienſtlohnes ergrifen, event, welche 
Abhilfe ſteht zu erwarten?“ Präſident Delbrück: das 
Reſeript ſei dem Bundeskanzleramt erſt inzwiſchen bekannt 
geworden, doch ließen ſich Seitens deſſelben Maßregeln 
dagegen nicht ergreifen, da dieſe Sache nicht zur Compe⸗ 
tenz des Bundeskanzleramtes gehöre, ſondern auf gerichte 
lichem Wege zum Austrag zu bringen ſei — Ein An⸗ 
trag des Abg. Fritzſch: an dieſer Interpellation eine Ditz⸗ 
cuſſion zu knüpfen, findet nicht die erforderliche Unterſtü⸗ 
zung. — Es folgt hierauf die Schlußabſtimmung über 
das Strafgeſetzbuch. Daſſelbe wird. angenommen; eben ⸗ 
ſo nimmt das Haus das Geſetz über die Cammandit⸗ 
Geſellſchaften auf Aktien und die Aktiengeſellſchaften in der 
Schlußabſtimmung an (der Bundeskanzler Graf Bismarck 
iſt in das Hausgetreten.) Es folgt 2. und 3. Berathung 
des Geſetzentwurfee über die St. Gotthard Bahn. Die 
Vorlage der Bundesregierungen in 2. und 3. Leſung 
wird ohne weitere Discuſſion unverändert angenommen. 
Der Bundeskanzler Graf Bismarck: In der Vorausſicht, 
daß die Arbeiten des Hohen Hauſes heute zum Abſchluß 
gelangen würden, habe er demſelben eine Allerhöchſte 
Präſidialbotſchaft mitzutheilen. — Das Haus erhebt ſich 
und der Bundeskanzler verlieſt eine Allerhoͤchſte Bote 


400 Rtl. beabſichtigt, und die hierauf und auf gleichzei⸗ 
tige Erhöhung der inneren Steuer betreffend die Fabri⸗ 
kation von Alkohol, gerichteten Geſetz⸗Entwürfe dem Ita⸗ 
lieniſchen Parlamente bereits vorliegen? 2.) Iſt der Herr 
Bundeskanzler geneigt, mit der durch die Sachlage gefor⸗ 
derten Beſchleunigung: a) zur Verhütung der hieraus 
erwachſenden beträchtlichen Schädigung der inländiſchen 
Induſtrie der Königlich. Italieniſchen Regierung geeignete 
Vorſtellungen zu machen unter Hinweiſung auf die zu 
erwartende Störung der wirtschaftlichen Beziehungen 
zwiſchen dem Königreich Italien und dem Norddeut⸗ 
ſchen Bunde? b) den Herrn Geſandten des Norddeut⸗ 
ſchen Bundes anzuweiſen, diejenigen Bemühungen Nord⸗ 
deutſcher Induſtriellen kräftig zu unterſtützen, welche das 
gleiche Ziel verfolgen?“ Der Interpellant führt aus, daß 
das Vorgehen der Königl. Italieniſchen Regierung die 
Intereſſen der Induſtrie, der Landwirthſchaft und des 
Handels in hohem Maße ſchädige und dem Vertrage mit 
Italien, nach welchem eine Erhöhung des Zolles auf 
Alkohol als Aequivalent für innere Steuern nicht erfol⸗ 
gen ſolle, widerſpreche. — Präſident Delbrüd: das Bun⸗ 
deskanzleramt hat auf die erſte ihm in dieſer Beziehung 
gewordene Nachricht hier an den Bundesgeſandten in 
Florenz Auftrag gegeben, bei der Italieniſchen Regierung 
darauf hinzuweiſen, daß die beabſichtigte Steuerer⸗ 
höhung für Spiritus die Interꝛſſen der Norddeutſchen 
Spiritusfabrikanten ſchädigen. Eine definitive Auskunft 
über die Reſultate dieſer Bemühungen zu geben, ſei er 
bis heute noch nicht im Stande. Betreffs des zweiten 
Punktes der Interpellation werden dahingehende Inſtrue⸗ 
tionen an den Bundesgeſandten ergehen. — Es folgt 
eine Interpellation des Abg. Dr Hirſch: „Der Preußiſche 
Herr Miniſter für Handel und Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten hat in Betreff der Kranken⸗Kaſſen unterm 5. 
Februar. d. J. ein Reſeript erlaſſen, wonach jeder Hand⸗ 
werfömeifter und Fabrikbeſitzer nach wie vor verpflichtet 
iſt die rückſtändigen Beiträge der bei ihm in Arbeit 
ſtehenden Geſellen pp. auf Verlangen der betreffenden 
Kaſſe, unter Vorbehalt der Anrechnung auf die nächſte 


Tagesbericht vom 26. Mai. 


Bür München, 25 Mat, Vormittags. Bei der heutigen 
0 germeiſterwahl wurde der Advocat und Gemeindebevoll⸗ 
on digte Erhard zum erſten, der bisherige Bürgermeiſter 
| wäblr Dan, Wiedenmayer, zum zweiten Bürgermeiſter ger 
t. Beide gehören der liberalen Partei an. 
6%, Florenz, 24. Mai. In der heutigen Sitzung der 
ul dnetenkammer fand die Berathung über das Armee 
det Matt. Deputirte Bertole Viale erſtattet den 
in nilfionsbericht. Kriegsminiſter Govone erklärt, er 
Eidos, um dem höͤchſten Wunſche der Nation nach einer 
tion oterung in der Finanzfrage zu entſprechen, Reduc⸗ 
8 en in der Armee vornehmen, und die Vorſchläge der 
mmiſſion, behufs Erſparniſſe 15 Millionen vom Kriegs 
get zu ſtreichen, mit einigen Modificationen acceptiren. 
S Madrid, 24 Mai, Abends. In der heutigen 
Eiben der Cortes wurde der Geſetzentwurf beſreffend die 
i uführang der Civilehe definitiv genehmigt. Prim gab 
2 weiteren Verlauf der Sitzung im Namen der Regie⸗ 
ug die feierliche Erklärung ab, daß Spanien nicht den 
erinſten Antheil an den gegenwärtigen Ereigniſſen in 
ur gal habe, die Idee der iberiſchen Union könne ſich 
r auf friedlichem Wege, nie durch Gewalt verwirklichen. 
® Bayonne, 25. Mai, Vorm. Nachrichten aus Por⸗ 
dal zufolge, welche weitere Aufſchlüſſe über die lezte 
ger Hung geben, hat Saldanha jein Pronunciamento nur 
n unternommen, weil er erfahren hatte, das Mini⸗ 
* Loulé babe beſchloſſen, ihn verhaften zu laſſen, 
fio ihm nur die Wahl zwiſchen Uebernahme einer Miſ⸗ 
n in's Ausland und Internirung in eine entfernte 
olonie zu laſſen. 
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Reichstag. 


54. Plenarſitzung am 25. Mai. 
g ti Vor Eintritt in die T. O. befürwortet Abg. Dr. 
Friedenthal ſeine eingebrachte Interpellation: 1.) Fit es 


Schlußfeierlichkeit ſich morgen Mittags 1 Uhr im Weißen 
Saale des Königl. Reſidenzſchloſſes einzuſinden. — 
Es folgt 2. Berathung über den Antrag der Abgg. 
v. Blanckenburg, v. Hennig, Dr. Löwe und Gen. betreffend 
das Geſetz über die Ausgabe und den Vertrieb von Inhaber⸗ 
Papieren und Prämien. ; 
Finanzminiſter Camphauſen: Die Regierung hat ge⸗ 


was die Mehrheit der Landesvertreter in dieſer Frage 
wolle, nehme ſie auch noch heute ein. Wie ſie ſelbſt im 


den Gefangenen des Mordes mit kaltem Blute und mit 


welche ſie ſich vor der Tbür an der Straße befunden 
Vorbedacht. 


hatten, um Jemand, der ſich nach dem Wege erkundigte, 
zurecht zu weiſen, ſtattgefunden 12 

Die Sache kam ihnen um ſo unerklärlicher vor, da 
ſie die herzliche Freundſchaft und das innige Verhältniß 
kannten, welches zwiſchen Johann und dem Erſchlagenen 
beſtanden ar und nie Etwas bemerkt hatten, was nur 
im Mindeſtens einer Uneinigkeit zwiſchen den zwei Freun⸗ 
den ähnlich ſah. 5 

Für Katharine jedoch, welche ſchon lange die ſchmerz⸗ 
liche Spannung zwiſchen Wilhelm und ſeinem Freunde 
bemerkt hatte und die Eiferſucht des Erſteren kannte, 
enthielt der Vorfall freilich nichts Räthſelhaftes; ihr fiel 
es nicht ſchwer, den wahren Zuſammenhang aus früheren 
Ereigniſſen abzuleiten. 

Das Mädchen bewahrte in Allem ein tiefes Still⸗ 
ſchweigen. Heimlich litt ſie viel um Wilhelm, welchen 
ſie wahrhaft geliebt hatte, und doch blutete ihr Herz, 
wenn ſie an den Unglücklichen dachte, der einmal jenes 
Freund war und jetzt unter der Laſt des Verbrechens im 
Kerker ſeufzte. — 

Erſt nach vielen Jahren lum dieſes hier im Vor⸗ 
beigehen zu berühren), als fie in einem höheren Alter 
noch den letzten, endlichen Ausgang des beinahe in Ver⸗ 
geſſenheit gerathenen Vorfalles erlebte, theilte ſie die Be⸗ 
meikungen mit, welche fie bis ſetzt zurückhielt, und die 
über die ganze traurige Geſchichte dasjenige Licht verbrei⸗ 
teten, worin wir dieſelbe nun ſehen. 

Kehren wir wieder zu Johann zurück! . 

Der Gefangene hatte ſich von dem, Augenblicke ſei⸗ 
ner Verhaftung an durch eine Sanftmuth und Unter⸗ 
würfigkeit ausgezeichnet, welche nicht unterließ, ihm die 
Theilnahme ſeiner Richter zu verſichern. Wer ihn kannte, 
legte das beſte Zeugniß für ihn ab und rühmte ihn als 
einen Mann, der gegen Andere zu jeder Zeit gleich 
wohlwollend und verträglich geweſen ei. 

Es ließ ſich daher nicht leicht annehmen, daß Je⸗ 
mand von ſo ſanftmüthigem Charakter und ſo gutem 
Herzen anders als in höchſtem Zorne zu dieſem Extreme 
habe kommen können. So dachte die Mehrzahl ſeiner 
Richter darüber. 


2 a er 

lien Herrn Bundeskanzler bekannt, daß die Königl. Star Lohnzahlung für Rechnung der Betheiligten zur Kaffe zu | Allgemeinen über dieſe Frage denkt, darüber habe ſie keine 
Alko Regierung eine Erhöhung des Einfuhrzolles auf | zahlen, und ſich gefallen zu laſſen, daß rückſtändige Zah» | Zweifel walten laſſen. Prämien⸗Anleihen mit angemeſſes 
9 — vor 10 auf 50 Frante pro Hectoltte, aljo auf lungen von ihm im Verwaltungswege beigetrieben werden. | nen Grundſätzen und für Zwecke, welche dem Lande nüßen, 
N Er b armen, eine ungewöhnliche Bewegung verſpürt. Der ganze Vor⸗ Ganz anders beurtheilte der öffentliche Ankläger die 
n Novelle fall 5 alſo, dachten ſie, in den kurzen Augenblicken, | That in ihrer Urſache und Ausführung. Er beſchuldigte 


von 
Rudolph Müldener. 
Dem Holländiſchen nacherzählt. 


(Fortſetzung zu Nr. 121 den bedeutiamen Ausdruck, deſſen ſich Johann, feiner 


) 
N Gleich nach Vollbringung der That habe die heftigſte 
gene fein Herz ergriffen; er habe das in feiner Hand 
eichſam erſtarrte Mordinſtrument, den unſeligen Hammer, 
* ſich geworfen und ſei, noch ohne ſelbſt zu wiſſen, was 
thue, aus der Hinterthür gegangen. 
R Auf der Straße ſei er ſich feiner völlig wieder be 
end geworden; hier ſei ihm auch eingefallen, daß doch 
di Verdacht dieſer That nicht leicht auf ihn fallen werde. 
| Br Gedanke, gepaart mit dem inneren Bewußtſein, 
nur wider ſeinen Willen und nothgedrungen die⸗ 
baun unglücklichen Mord begangen, habe alle Furcht vor 
ruldeckung jo gänzlich aus ſeinem Innern verbannt, daß 
a eine gewöhnliche Geiſtesgegenwart wiedererlangt und 
big den Weg nach ſeinem Koſthauſe eingeſchlagen habe. 
ie ober habe er ſich den Vorfall erzählen laſſen, ohne 
ine Ruhe zu verläugnen, und ſei zu Bett gegangen in 
twartung deſſen, was ferner geſchehen werde. 
w Dies war der hauptſächlichſte Inhalt der Erklärung, 
julche der Tischler Johann von der Sache gab. Als 
uzige Gunſtbezeigung, als einen beſonderen Gnadenbe⸗ 
eis erflehte er von ſeinen Richtern, daß man ihn nicht 
dende im Kerker ſchmachten laſſen, ſondern bald von ſei⸗ 
15 Leiden erlöſen möge, da der Tod ihm fetzt wün⸗ 
N enswerther erſcheine, als ein Leben, worin er doch we⸗ 
er Glück noch Segen haben könne. 
Die Nachricht von Johann's Bekenntniß drang wie 
pr Lauffeuer in die Stadt. Wer aber am wenigſten 
on Allen ſich den Vorfall, wie der Gefangene ſelbigen 
eſlrug, erklären konnte, das war der Corſettmacher, in 
jaflen Haufe die That verübt war. Weder er ſelbſt, noch 
ne Hausfrau, noch der Kuecht hatten Etwas von dem, 
Den in der Werkſtatt vorgefallen ſein ſollte, vernommen. 
* Wortwechſel, welcher vorhergegangen war, ſowie 
r Streit, der mit dem unglücklichen Todſchlag endigte, 
a Ne doch nach dem eigenen Bekenntniſſe gleich. anfangs 
tig geweſen ſein und demzufolge nicht wenig Lärm 
erurſacht haben; — gleichwohl hatte Niemand irgend 


tes mit dem Erſchlagenen bedient habe, und der, wie 
oben bereits erwähnt iſt, lautete: „Laß ab, Wilhelm! 
oder u. ſ. w.“ Dieſer Ausdruck wurde von dem öffent⸗ 
lichen Ankläger als eine Drohung betrachtet, deren vor⸗ 
ſätzliche Ausführung gleich nachher erfolgt fei. . 
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gegengeſetzte und für ihn weit günftigere Folgerun daraus 
ableiteten. Dieſe hielten nämlich dafür, dab Diele 

eine Warnung geweſen, die, wenn der Erſchlagene ihr 
Gehör gegeben hätte, die unglückliche That gewiß verhin⸗ 
dert haben würde, und verurtheilten alſo den Gefangenen 
zu dem milden Tode durch das Schwert. 


Ende ſeines Proceſſes merklich beſchleunigt und die Zeit 
kam nun heran, wo das wider ihn gefällte 
vollzogen werden ſollte. Die Verzögerung deſſelbe 
blos von dem unvorbereiteten Zuſtande des Gefangenen 


vorbereiten mußte, feine Demuth, ſeine ſtille 


z Obgleich nun der Berurtheilie ra 
naeduld nach der Stunde jeined Tode ihn von j 
blick, der al ſeine Leiden beendigen 3 he 
Kummer befreien werde, ſehnte, en 8 
Erſuchen des Predigers der Tag der Ereeu A & 0 
ben, bis der Unglücklich auf er En 5 
' 2 ＋ e. } €] 
ftunde vorbereitet ei m auf den rechten Weg zu bringe, 


. n Sünder 
15 er ih den Sieg davon zu tragen. 
Johann begann allmälig weniger gleichgültig und 


orgt über fein nahes Schickſal zu ſcheinen und 
wi 99 ankenb zu, wenn fein Seelſorger auf Buße u. 


kehrung bei ihm drang. 
Bekehrung ortfepung falgt) 


ſchaft, in weicher der Reichstag aufgeferdert wird, gen 8 


mäß dem Beſchluſſe des Preuß. Abgeordnetenhauſes gegen 
die 100 Millionen-Anleihe gehandelt. Dieſelbe Stellung 
welche die Negierung damals einnahm, um zu erfahren 


Hauptsächlich gründete er feine Beschuldigung auf 
eigenen Angabe zufolge, in der größten Hitze des Strei⸗ 


Ein Glück war es jedoch für den Gefangenen, daß % 
ſowohl fein Vertheidiger, als auch jeine Richter eine ent? 


Worte 


Das ſchnell erfolgte Bekenntniß Johann's hatte das f 5 


n rührte 


fi welcher ihn zum Tode 2 2 
ber. Zwar lobte der Prediger, 0 1 Gelaende 


und Ergebung, er beklagte aber des Mannes völlige Une Bi: 
wiſſenheit im Punkte der Religion. nt schmerzt der 4 
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ſei ſie nicht entgegen. Das ſchließe aber nicht aus, wenn 
die große Mehrheit des Reichstages beſchließt, in Zukunft 
in diefer? Sache nur im Wege des Geſetzes vorzugehen, 
dieſer Ausspruch Gegenſtand ernſteſter Erwägung ſein 
werde. Eine beſtimmte Erklärung abzugeben, ſei er, Red⸗ 
ner nicht im Stande. Gegen den Antrag v. Benda müſſe 
er ſich aber erklaren. Die Diskuſſion wird geſchloſſen. 
v. Hennig (als Antragſteller). Als die Preuß. Prämien⸗ 
Anleihe berathen wurde, habe er dagegen geſtimmt: Er gab 
dem Finanzminiſter zu, daß dieſelbe für Preußeu ein gutes 
Geſchäft ſei, aber für den Verkehr ſei ſie es nicht. Redner 
empfiehlt ſchließlich die Annahme des von ihm mitunter— 
zeichneten Antrages. Bei der Abſtimmueg wird § 1 des 
Antrages v. Blanckenburg und Gen, uud folgender Ans 
trag des Abg. Grumbrecht angenommen: „Der Herr 
Bundeskanzler wird in Erwägung, daß in Rückſicht des 
bevorſtehenden Beſchluſſes der Seſſion über den Antrag 
der Abgg v. Blanckenburg und Gen, ein endgültiger Bes 
ſchluß nicht mehr gefaßt werden kann, um die baldmögliche 
Vorlage eines Geſetzes erſacht, welches a) die Bedingun⸗ 
gen feſtſtellt, unter denen die Rückzahlung und die Ver⸗ 
dDinſung von Geldſummen in Verſchreibungen, welche den 
5 Bubaber als [Gläubiger anerkennen, verſprochen werden 
darf und demgemäß die Ausgabe ſowie den Vertrieb 
ſolcher verzinslichen Inhaberpapiere regelt; b) die Ausgabe 
von Inhaberpapieren mit Prämien, wie fie in $ 1 des 
Geſetzentwurfs bezeichnet werden, von einem Bundesgeſetze 
abhängig macht und die erforderlichen Sicherungsmaß— 
regeln wegen der in Umlauf befindlichen derartigen Pa— 
piere trifft.“ — 5 


£ Die Antragſteller v. Blanckenburg und Gen. verziche 
ten auf weitere Berathung ihres eingebrachten Geſetzent— 
wurfs und auf Antrag des Abg. v. Graevenitz (Grünberg) 
wird die weitere Tagesordnung nicht mehr erledigt und 
die Sitzung geſchloſſen. Der Präſident giebt nun folgende 
geſchäftliche Ueberſicht über die Thätigkeit des Hauſes. Vom 
Bundes⸗Präſidium wurden dem Reichstage 35 Vorlagen 
gemacht, darunter 22 Geſetze, 7 Verträge, 6 Denkſchriften' 
durch Beſchluß des Reichstages wurden erledigt: 19 Ge— 
ſeze und 7 Verträge fanden die Zuſtimmung des 
Hauſes. Das Geſetz über die Beſchränkung des Grund— 
eixenthums in den Feſtungen, das über die neue Einthei⸗— 
lung der Matrifularbeiträge und das über die Rechtsver⸗ 
hältniſſe der Bundesbeamten find unerledigt geblieben. 
Da die Commiſſion über das letzte Geſetz ihre Arbeiten 
beendet, ſo wird der Bericht derſelben noch gedruckt wer— 
den. Aus dem Hauſe ſind 12 Anträge von Mitgliedern 
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hervorgegangen, darunter 2 Geſetze, die angenommen und 
dem Bundeskanzleramte mitgetheilt wurden. 
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Ferner find 
geſtellt 15 Interpellationen, eingegangen 306 Petitionen, 
Be deren 209 an die Petitionskommiſſion, 53 an die Etraf- 
geſeßzkommiſſion, I an die Kommiſſion für Unterſtüzungs— 
wcehnſitz, 10 an die Commiſſion für das Urheberrecht, 3 
an die Commiſſion für die Rechtsverhältniſſe der Bundes— 
beamten überwieſen wurden. Von der Petitions-Com⸗ 
miſſion find 49 Petitionen dem Bandeskanzler-Amte 
überwieſen, 67 durch Beſchluß über die betreffenden Ge— 
ſetze erledigt, 124 nicht zur Erörterung im Plenum geeignet 
erachtet, oder durch Tagesordnung erledigt und 66 uner⸗ 
ledigt geblieben. Das Haus hat 54 Plenarſitzungen und 
die ſieben Commiſſionen 6 Sitzungen gehalten. 10 ſchrikt— 
liche und 4 mündliche Berichte ſind von den Commiſſionen 
eiſtattet worden und das Pleuum hat 15 Wahlprüfungen 
erledigt. — Vor Schluß der Sitzung nimmt das Wort 
Abg. v. Frankenberg-Ludwigsdorff. Am Schluſſe einer 
geſetzesreichen, aber mühevollen Seſſion folge er gern einer 
= liebgewordenen Gewohnheit. Der Präſident habe der bei 
Uebernahme ſeines Amtes ausgeſprochenen Verpflichtung 
im größten Umfange entſprochen und dafür ſpreche er, als 
älteſtes Mitglied des Hauſes ſeinen Dank, auch den 
Dank für die Wirkſamkeit während der ganzen Legis— 
laturperiode Namens des Hauſes aus, während wel— 
cher der Präfivent unermüdlich und parteilos 
ſein Amt gebandhabt und die Würde gewahrt habe, 
die dem Hauſe zum Schmuck und zur Zierde gereichen 
Darum Dank und nochmals Dank. (Das ganze Haus 
erhebt ſich) — Präſident Dr. Simſon (tief bewegt) will 
nnnicht verhehlen, daß er unter dem Gefühl einer nicht 
unerheblichen Erſchöpfung vor dem Hauſe ſtehe, um ſo 
erquicklicher ſeien ihm die warmen Worte geweſen, die er 
vernommen, mit welchen der Alterspräſident das Haus 
aufgefordert, ihm feine Zufriedenbeit auszuſprechen. Im 
Jahre 1867 hätte Mancher ihn an dieſe Stelle gerufen 
| in der Erinnerung, daß er auch ſchon früher an zwei ver— 
ſchiedenen Orten und zu zwei ver ſchiedenen Malen be⸗ 
rufen geweſen war, in dieſer Steh ung dem unüber⸗ 
windlich mächtigen auch in ſeiner ſcheinbaren damaligen 
Niederlage ſegens zeichen nationalen Gedanken zu dienen, 
deer auch dieſes Haus geſchaffen und geſegnet hat und den 
erer auch als den eigentlichen Inhalt ſeines Lebens bezeich- 
nen könne. (Beifall!) Dieſe Gunſt ſei ibm treu ge 
blieben. Von feinen Collegen im Vor ande und von 
allen Seiten des Hauſes habe er nichts als Wohlwollen 
erfahren. Er danke dafür aus tief bewegtem Herzen und 
nehme die Erinnerung an dieſes Jahr und an den geger⸗ 
wärtigen Augenblick in ſein amtliches Leben und in die 
Stille ſeines Hauſes mit und ſchließe mit dem Wunſche: 
Moͤge die ernſte, ſchwere Arbeit dieſes erſten ordentlichen 
Reichstages in ihrem ganzen Umfange unſerem Vater⸗ 
lande in allen feinen Theilen zu dauerndem Segen ger 
reichen und mögen die Reichstage, welche auf uns folgen, 
mindeſtens in gleichem Maße, wie dieſer erſte Reichstag 
beitragen zu dem Ausbau des deutſchen Staates und 
dadurch unſerem Volle eine immer erhabenere Stellung 
E. 
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Der Reichstag des Vorddeutſchen Bundes 

wurde heut (d. 26. d. Mts.) Mittags 1 Uhr vom Könige 

in Perſon durch Verleſung folgender Thronrede geſchloſ⸗ 

ſen: , 

Geehrte Herren vom Reichstage des Norddeutſchen 
Bundes. 

Dem erſten Reichstage des Bundes war die Auf⸗ 
gabe geſtellt, die weſentlichſten Beſtimmungen der Ver⸗ 
faſſungsurkunde in Geſtalt organiſcher Geſetze in dem po⸗ 
luiſchen und bürgerlichen Leben des Volkes zur Geltung 
zu bringen. Sie haben die Löſfung dieſer Aufgabe in 
vier arbeitsvollen Seſſionen dergeltult gefördert, daß es 
Ihnen wie Mir zur Genugthuung gereichen wird, am 
Schluſſe der Legislaturperiode einen Rückblick auf die 
Erfolge Ihrer hingebenden Thätigkeit zu werfen. 

Nordbeutſchland verdankt derſelben die Verwirklichung 


der wichtigſten Conſequenzen des gemeinſamen Indigena⸗ 


tes, der Freiheit der Niederlaſſung, des Erwerbes von 
Grundbeſitz und des Betriebes der Gewerbe, die Regelung 
der Bedingungen für den Erwerb und Verluſt der Bun⸗ 
desangehörigkeit und der Staatsangehörigteit, die Beſeiti⸗ 


gung der mehrfachen Beſteuerung deſſelben Einkommens, 


die Aufhebung der polizeilichen Beſchraukunzen der Che⸗ 
ſchliezung und die Beſeitigung der Abhängigkeit ſtaals— 
bürgerlicher Rechte von confeſſionellen Unterſchieden. 


Die Führung der Bundesflagge, der Schutz der 


deutſchen Schifffahrt durch Geſandtſchaften und Gonjulate 
des Bundes, die Wirkſamkeit der Conſuln, die den Or- 


ganen des Bundes zustehenden Befugniſſe im Intereſſe. 


des Givilftundes der Bundesangehörigen, ſind unter Ih— 
rer Mitwirkung durch Geſetz und Vertrag geregelt wor— 
den. 

Dulch die Abſchaffung der Elbzölle und die Rege⸗ 
lung der Flößerei wurde die lang erſtrebte Freiheit der 
deutſchen Ströme verwirklicht. 

Die Reihe der Verträge, durch welche die internati— 
onalen Beziehungen des Bundespoſtweſens auf der Grund— 
lage der Reform geordnet ſind, hat neuerdings durch die 
von Ihnen genehmigten Verträge mit Großbritannien 
und den Vereinigten Staaten von Amerika wichtige Er⸗ 
gänzungen erfahren. 

Die Orgaviſation des Bundesheeres iſt abgeſchloſſen 
und die Bundeskriegsmarine iſt, Dank den von Ihnen 
gewährten Mitteln, in einer Entwickelung begriffen, welche 
dieſem Zweige der nationalen Wehikraft eine den berech— 
ligten Anforderungen der deutſchen Nation eniprechende 
Bedeutung verheißt. 

Der Bundeshaushalt iſt auf feſter Grundlage ge— 
ordnet. Die dem Bunde vorbehaltene Beſteuerung von 
Verbrauchsgegenſtänden iſt einheitlich geregelt und durch 
die Stempelabgabe von Wechſeln iſt eine, im Intereſſe 
der Verkehrefreiheit liegende Bundesſteuer geſchaffen. 

Die Herſtellung der gemeinsamen Rechtsinſtuutionen, 
welche die Bundesverfaſſung verheißt, iſt in einem Maaße 
gefördert worden, welches wir vor drei Jahren kaum in 
ſo nahe Ausſicht zu nehmen wagten. Das Geſetz über 
die Rechtshufe und die auf dieſem Geſetze beruhenden 
Verträge mit Baden und Heſſen haben, der ihrem Ab⸗ 
ſchluſſe nahen gemeinſamen Proceßordnung vorgreifend, 
die Schranken beſeitigt, welche die Landesgrenzen der 
Wukſamken gerichtlicher Eutſcheidung entgegenſetzen. Die 
Aufhebung der Zinsbeſchränkungen, der Schuldhaft und 
des Lohnarreſtes hat in wichtigen Beziehungen des volks⸗ 
wirthſchaftlichen Verkehrs gleiches Recht geſchaffen. : 

Das Handelsgeſetzbuch und die Wechſelordnung find 
zu Bundesgeſetzen erhoben worden, und beide, ebenſo wie 
die von Ihnen beſchloſſenen Geſetze über die Actiengeſell— 
ſchaften und über das Urheberrecht an geistigen Erzeug— 
niſſen, unter den Schutz eines oberſten Gerichtshofes ge— 
ſtellt worden, deſſen Wirksamkeit in nächſter Zeit beginnen 
wird. 

Die erſte Stelle in dieſer Reihe wichtiger Geſetze 
nimmt aber das geſtern von Ihnen und vom Bundes⸗ 
rathe genehmigte Strafgeſetzbuch ein. Die Vereinbarung 
dieſes Geſetzes, durch welches uns das große Ziel deutſcher 
Rechtseinheit jo weſentlich genähert iſt, konnte nur geline 
gen, wenn von Ihnen wie von den verbündeten Regie— 
rungen, der Vollendung eines großen nationalen Werkes 
Opfer an Ueberzeugungen gebracht wurden, welche um jo 
fruchtbarer waren, je tiefer die Fragen, um deren Löſung 
es ſich handelte, das Rechtsbewußtſein ergriffen. Ich 
danke Ihnen, daß Sie in der Bereitwilligkeit, dieſe Op⸗ 
fer zu bringen, den verbündeten Regierungen entgegen ges 
kommen ſind. 

Geehrte Herren, Ich darf die Ueberzeuguug kundge⸗ 
ben, daß die Befriedigung, mit welcher wir in dieſem 
Saale die reichhaltigen Ergebniſſne gemeinſamer Thätig⸗ 
keiten erblicken, im ganzen deutſchen Lande und außerhalb 
der Grenzen deſſeiben getheilt wird. Die großen Er⸗ 
folge, welche im Wege freier Verſtändigung der Regie⸗ 
rungen und der Volksvertreter, unter ſich und mit einan⸗ 
der, in verhältnißmäßig kurzer Zeit gewonnen wurden, 
geben dem deutſchen Volke die Bürgſchaft der Erfüllung 
der Hoffnungen, welche ſich an die Schöpfung des Bun⸗ 
des knüpfen, den fie beweiſen, daß der deutſche Geiſt, ohne 
auf die freie Entwickelung zu verzichten, in der ſeine 
Kraft beruht, die Einheit in der gemeinſamen Liebe 
Aller zum Vaterlande zu finden weiß. Dieſelben Erſolge, 
gewonnen durch treue u. angeſtrengte Mühen im Gebiete der 
Wohlfahrt und der Bildung, der Freiheit und der Ord⸗ 


* 


A 


nung im eignen Lande, gewähren auch dem Auslande DL 
Gewißheit, daß der Norddeutſche Bund in der Entwic 
lung ſeiner inneren Einrichtungen u. ſeiner vertragsmäßigel 
nationalen Verbindung mit Süddeutschland, die deut , 
Volkskraft nicht zur Gefährdung, ſondern zu einer ta- 
ken Stütze des allgemeinen Friedens ausgebildet, welchen 6 
die Achtung und das Vertrauen der Völker wie der 
gierungen des Auslandes zur Seite ſtehen. 3 
Wenn wir der deutſchen Nation mit Gottes Hille“ 
'die Weltſtellung gewinnen, zu der ihre geſchichtliche B 
deutung, ihre Stärke und ihre friedfertige Geſittung Me 1 
berufen und befähigen, ſo wird Deutſchland den Anthen 3 
nicht vergeſſen, den dieſer Reichstag an dem Werke he 
und für den Ich Ihnen, geehrte Herren wiederholt 
nen Dank ausſpreche. 


* 
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Deutſchland. | 
Berlin, d. 26. Mai. Die Provinzial-Co“ 
respodenz beſchaſtigt ſich mit den Entſcheidungen NT 
Reichstage in der Schlußberathung, über das Strafgeſetzbuß 
und giebt ſodann ausfuhrlich die Reden des Bundeskanz“ 
lers bei der legten Gelegenheit wieder. Ferner theilt IF % 
mit, daß der König ſeine Reſidenz nach Schloß Babel” 
berg verlegt habe, daß der Bundestanzler von Var ei 
hier eingetreffen und vor dem Pfingſtfeſt noch zurückke“ 
ren werde. Hieran ſchlietzt fie die Mutheilung, daß die fa 
Berufung einer außerordentlichen Landtagsſeſſton von del 
Staatsregierung unter der Vorausſetzung in Ausſicht ge 
nommen ſei, daß die Arbeiten des Reichstages Anfand 
Mai beendet ſein würden. Da dies nicht in Cifulun 
gegangen, jo werde jener Abſicht eine weitere Folge nich! ber 
gegeben werden. * 
— Salinenbetrieb. Es iſt jetzt ein amtliche zu 
Nachweis über den Steinſalzbergbau und den Salinentg Ri 
trieb im preuziſchen Staate während des Jahres Ide de 
aufgeſtellt, in welchem zunächſt auf die Audersgeſtaltung 00 
des Salinenweſens in Folge der Aufhebung des Sal Ln 
monopols hingewieſen wird. Die Monopolverwaltung hallt 
zu Anfang des Jahres 1868 in ihren zahlreichen Mag N 
zinen noch große Salzbeſtände, in den öhtlichen Provin Nu 
zen allein ca. 250,000 Ctr. Dieſe mußten auf den Ma 
gebracht werden und es entſtand hierdurch eine Vermin, ! 
derung des Abſatzes in den Salinen, wodurch ſelbſtvet' 
ſtändeich eine Einſchränkung in der Herſtellung des Sie; 
deſalzes herbeigeführt wurde. Die Production des Stein“ 
ſalzes dagegen, welches zu Speiſeſalz nur wenig verwen 
det wird und deshalb unter dieſer Concurrenz wenig 
leiden hatte, iſt wieder bedeuiend geſtiegen. Die Siein ZEN, 
jalzproducttion auf den Staatswerken umfaßte im Jahre de 
1868 3,468,000 Ctr. im Werthe von 459,000 Thjr., m 
Vorjahre 2,907,000 Cir. im Werthe von 369,000 Thli. 
Die Mehrproduction hat auf dem Staßfurther Werke ale 
lein über 250,000 Ctr., auf dem Stettener Werke 
60,000 Ctr. ausgemacht. Die geſammte SteinjalzprodU 
tion betrug im Jahre 1868 4,998,000 Ctr. im Werle 
von 1,506,000 Thlr., im Vorjahre 4,738,000 Cir., im 
Werthe von 2,131,000 Thlr. Die Siedeſalzproductſe, n 
belief fihim Jahre 1868 auf 3,354,000 Ctr., im Vorjahl 7 
auf 3,490,000 Etr., die Production der fiscaliſchen Wel“ 
hat ſich im Jahre 1868 um 239,000 Cir. vermindetl 
die der Privalwerke um 103,000 Ctr. vermehrt. 5 
Grund hiervon liegt vorzugsweiſe darin, daß die tönt 
Saline Halle zu Anfang des Jahres 1868 an die del 
tige Piännerſchaft als Eniſchädigung fur die Aufhebu 
des früher mit ihr abgeſchloſſenen Salzlieferungsvertraß“ 
abgetreten wurde. $ 
Was koſtet das Bundesheer? — In. dem 
Bundesetat für 1869 find fur ſämmtliche Bedürfniſſe der 
Militärverwaltung, und zwar für 299,005 Mann a 226 N 
Thlr., unter Beruckſichtigung der einzelnen Bundesſtaalen FF 
gewährten Nachläſſe überhaupt 66 336,294 Thlr. ausge 1 
worfen mit dem Zulage, daß dieſe Summe nach dem 
Reſultate der im December 1867 ſtattgehabten Volks, 
zahlung eventuell anderweit feſtzuſtellen ſein werde. Nach“ N 
dem inzwilhen die endgiltige Feſtſtellung der Bevöiker, TFT 
ungszahl der Staaten des Norddeutſchen Bundes erfolg 
und danach die Stärke der Bundesarmee definitiv auf 9 
299,704 Mann bemeſſen werden iſt, berechnet ſich da N 
t 
N 
t 
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Ausgabequantum der Militärverwaltung pro 1869 unten I 
Beruckſichnigung der Nachlaſſe auf 214,645 Thlr. meh, 
als ausgeworfen iſt. Der Betrag tritt dem Etat für da“ 
preußische Contingent hinzu; dieſem Etat ift der Mehl 
bedarf durch die beträchtliche Steigerung der Penſions!? 
zahlungen, die infolge der Kriegsſtrapazen und Formation 
veränderungen in außergewöhnlicher Weiſe eingetreten U 
erwachſen. 8 * 
— Zuchthaus Bevölkerung. Es iſt berechnel. 
worden, daß ſämmtliche in den preußiſchen Zuchthäuſen 
befindlichen Gefangenen zu 3000 Jahre Strafen wenige I 
nach dem neuen Strafgeſetzbuche, deſſen Berathung N 4 


beendet worden iſt, verurtheilt worden wären. 


Ausland. 


— Oeſterreich. Zur Signatur der Stimmung 
unter den Deutſchen. Der Grazer Verein der Deutsch- 
Nationalen bat den Standpunkt, welchen er den neueſten 
politiſchen Verhältniſſen gegenüber einzunehmen geſonnen 
iſt, durch nachſtehendes Actions- Program klargeſtellt; * 
Mitbürger! Die gegeawärtigen politiſchen Verhältniſſe 11 
treten mehr denn je an die Deutſchen Oeſterreichs mit de 
Pflicht heran, einem drohenden ungewiſſen Chaos gegen“ 


2 


| ‚hen 


chene Kronlandes befriedigt werden; 


das 


kräftige Stellung zu nehmen, wenn nicht aufs Neue 
unglückliche Experimente und unhaltbare Syſteme 
daft des Volkes geſchwächt werden ſoll! Es iſt da⸗ 
Aan bödjite Zeit, daß die Deutſchen Oeſterreichs ſich 
fi iſiren, daß ſie ſich klar werden über die Ziele, die 
50 eiſtreben ſollen und kleinlichem Hader entſagen, 
Maio ich um die hoͤchſten Güter eines Volkes, ſeine 
laher alen und freiheitlichen Rechte handelt. Wir wollen 
die d in Nachſtehendem unſer Programm klar legen und 
der fir derungen ausſprechen, die wir an Jedeu ſtellen, 
lr den Landtag oder Reichstag zu candidiren ge⸗ 

„ 1 Die deutſch⸗ nationale Partei ſteht auf dem 
den der Dezember Verfaſſung; ſie mird jedem 
e einer Ausgleichs- Action mit Janorirung dieſes 
odens energiſch entgegentreten. II. Die deutſch⸗ 
ei le Partei ift aber zugleich auch der Ueberzeugung, 
e ine Reviſion der Dezember⸗Verfaſſung unabweisbar 
en, ja, im Intereſſe der Deutſchen Oeſterreichs drin⸗ 


\ 
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dend 
Deut geboten iſt. Sie hält es daher als im Intereſſe der 


di en in Oeſtecreich gelegen, daß dem Königreiche 
lin han eine möglichſt \etbitftändige, taatsreihtliche Stele 
Nef eingeräumt werbe; Ke erblickt hierin keinen Akt der 
Mation, ſondern die naturgemäße Ausſcheidung eines 
Deupjaanen Elements aus dem engeren Verbande der 
kei ü ſlawiſchen Kronländer. Die deutſch⸗nationale Par⸗ 
bon at ferner auch durch die Abtrennung Dalmatiens 
ker u weſtlichen Reichshälfte, durch die früher oder 
| ton, bl unvermeidliche Vereinigung dieſes Landes mit 
duch 15 kein deutſches Intereſſe gefährdet; fie wird daher 
hegen ner dahin zielenden Bewegung nicht hemmend ent⸗ 
on teten. III. Die deutſch⸗nationale Partei erklärt ſich 
ede Erweiterung der in der Dezember ⸗Verfaſſung 
hinreichend ausgedehnten Landiags⸗Autonomie in 
lung tigen Kronländeru, indem ſie der feſten Ueberzeu⸗ 
lurch iſt, daß die Opposition der Czechen und Slovenen 
N iche lige Bugeftändnifle nicht zu verſöhnen iſt. Die 
ener DOppofition kann nur durch den böhmiſch⸗mähriſchen 
Aeg al. Laudtag, die ſloveniſche nur durch Die Bildung 
dies aber 

als die Deutſchen in Böhmen, 
en, Krain u. |. w. der gewaltſamen Entnationaliſi⸗ 
b uneigehen, Jede andere Conceſſion ſtärkt nur unſere 
teile lischen Gegner, ohne ſie uns nur um eines Haares 
Nam vaher zu bringen. IV. Die deutſchenationale Par: 
die Einführung direkter Reichsraths⸗Wahlen, joh 
iubarlamentariſche Leben in Oeſterreich nicht in völlige 
. de pfung gerathen, für eine dringende Nothwendigkeit. 
deten bisch malionale Partei ſieht in dem vom Abgeord- 
eicher r. Rechbauer in der verflofjenen Seſſion des 

\ een 08 eingebrachten Reichswahlgeſetz⸗Entwurf ihre 
eſem ichſten Forderungen erfüllt und ſchliept ſich daher 
leht auf wurfe an. V. Die deutſch⸗nationale Partei 
fasten; Seite des freiheitlichen Fortſchritts; als die drin⸗ 
ſathg 5 Aufgaben des wieder zuſammentretenden Reichs⸗ 
di ‚erblict fie, neben der Verfaſſungs ⸗ Reviſion, die 
Para, Ge Aufhebung des Concordats im Wege der Se⸗ 
lichte f. eſetzzebung, die Einführung der Geſchwornenge⸗ 
beg für zämmtliche, alſo auch die nicht durch die Dreife 
und genen politiſchen Delicte, die Reform der Vereins⸗ 
n eßgeſetzgebung, die Einführung der Civil⸗Ehe u. 
lie, VI. Die deutſch⸗nationale Partei fordert eine Po⸗ 
ic fi Friedens, fie fordert insbeſondere, daß Oeſter⸗ 
bas lich jedes ſtörenden oder hemmenden Einfluſſes auf 
dune außer öſterreichiſchen Deutſchland ſig vollziehende Eini⸗ 
; Hei eik unbedingt enthalte. — Die deutſch⸗natlonale 
g erklärt jede Deutſchland feindliche Allianz Oeſter⸗ 
mit einem fremden Staate als einen Verrath an 


Alben Nation. 3 
Italien. Vom Concil ſchreibt man der 


10 Aug. Zr, „: Ein deutſcher Erzbiſchof, der dieſer Tage 
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keitg 


th en, hieße ſo viel, 


u 
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ei 
bn Bapit Audienz hatte, nahm die Gelegenheit wahr, 
lan etwas über die allgemeine Abneigung und den Wider⸗ 
der Deutſchen gegen das Unfehlbarteitsdogma zu 
ide s machte nicht den geringiteu Eindruck. Pius 
Ar — „Ich kenne dieſe Deutſchen ſchon, die wollen 
lein. es beſſer wiſſen, jeder will Biſchof, jeder Papſt 
Ik nie Bekanntlich verſteht Pius nicht ein Wort deutſch, 
auch — Dentſchland geweſen, hat nie ein deutſches Buch 
Null ar in der Ueberſetzung geleſen; dech er Ren 
Veſaet und Margotti, und hört mindeſtens dreimal die 
ai Inzwiſchen iſt die von Ketteler verfaßte Pro- 
Na gegen die willkürliche Aenderung der Materien 
Nord ug mit 72 Unterſchriften am 12. Mai eingereicht 
two Es fleht darin, daß man wohl wiſſe, daß keine 
an N Ju erwarten ſei; man wolle aber keinen Zweifel 
Freiheit des Concils aufkommen und die Biſchöfe 
or aller Welt läcerlich machen laff:n. 


Provinzielles. 


Elbing. Auch in unſerer Stadt wird das An- 
des großen Tonfünftlers Beethoven in diesen Jahre 
idige Weiſe gefeiert werden. Es hat ſich vor eini⸗ 
en ein Comitee für dieſen Zweck gebildet, welches 
igt, unter Heranziehung außergewöhnlicher muſi⸗ 
räfte am 19. und 20. September uns den 
eethoven'ſcher Compoſitionen nach verſchiedenen 
N Koen hin zu erfchließen. 5 BE 
fi Abſicht is berg. Wie die „K H. 3.“ erfährt, iſt es 
nt den t in der Provinz Preußen eine Kredit⸗Anſtalt 
ven, Hypotheken- und Wechſelverkehr ins Leben zu 
der 3 Initiative iſt von einer Anzahl wohlhaben⸗ 
eht u beſißer aus der Provinz hervorgegangen und 
in erwarten, daß die Ausführung des Unternehmens 


nicht blos vor den Trichinen, ſondern auch vor der Eventualität, 
ſein gutes Geld für ungenießbare Waare auszugeben, geſchützt. 

Die ſachverſtändige Unterſuchung des Schweinefleiſches iſt, 
wie wir geleſen haben, das weſentlichſte Schutzmittel gegen die 
Trichinengefahr. Daß dieſelbe und wie am zweckmäßigſten be⸗ 
wirkt werde, darüber Verordnungen zu erlaffen, iſt Sache der 
biefigen Sanitäts- Polizei und wird ſelbige boffentlich nicht 
verfeblen nach dieſer Seite bin fürſorgend vorzugeben. Aber die 
Bewohner müſſen und können biebei energiſch mitbelfen. Sich 
vom Genuß des Schweinefleiſches und feiner Präparate, dieſer 
fonft gefunden und ſchmackbaften Nahrungsmittel, wie z. B. des 
toben Schinkens, ſich gänzlich enthalten zu wollen, wäre eine 
Thorbeit, aber man kaufe dieſelben bei den Fleiſchern, die ge⸗ 
wiſſenhaft auf die ſachverſtändige Unterſuchung des zum Ber⸗ 
tauf angebotenen Fleiſches halten und dafür Zeugniſſe bei⸗ 
bringen. Probatum est! 

— Aus dem gefelligen geben. Die Notiz in unſerem Blatte, 
daß am Himmelfahrtstage Morgens die vereinigten Liederta⸗ 
feln unter Leitung des Herrn Prof. Dr. Hirſch im Ziegelei⸗Park 
ſingen werden, batte daſelbſt eine zablreiche Geſellſchaft ver⸗ 


von den zahlreichen Grunde und Hausbeſitzern, ſowie den 
Kapitaliſten der geſammten Provinz bereitwilligſt unter⸗ 
ftügt wird. Da ſchon in frühern Jahren zur Errichtung 
der in Berlin beſtehenden Hypotheken-Banken und Hypo⸗ 
theken⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften in der Provinz eine 
lebhafte Kapital⸗Betheiligung ſtattgefunden hat, ſo glauben 
wir bei der Errichtung dieſes provinziellen Jnſtituts auch 
einen beſſeren Erfolg zur Hebung des Real⸗ und Perſo⸗ 
nal⸗Kredits in Ausſicht ſtellen zu können. Die neue 
Kroditanftalt wird nachfolgende Firma führen: Preußiſche 
Boden⸗Kredit⸗Bank, Kommandit⸗Geſellſchaft auf Aktien. — 
Das Domicil der Bank iſt in Königsberg i. P. Das 
5 iſt auf 500,000 Thlr. à 200 Thlr. feſt⸗ 
geſtellt. 

— Königsberg. Wie knapp den Seminariſten 
die geiftige Speiſe nach den Stiehl'ſchen Regulativen zu⸗ 
gemeſſen wird, iſt bekannt genug, wie es in den Suternaten 
auch mit der leiblichen Speiſe nicht beſſer iſt, erhellt aus 
dem einen Beispiel. daß bei dem vor Kurzem in Königs- 
berg ſtattgefundenen, die Beſpeiſung von 80 nach Waldau 
überſiedelnden Seminariſten betreffenden Submiſſinstermin 
das Mindergebot von 4 Sgr. 4 Pf. pro Mann und Tag 
für zu hoch erachtet wurde und deshalb noch ein ander» 
weiter Termin anberaumt worden iſt. Wenn man er⸗ 
wägt, daß für dieſen Preis drei reichliche Mahlzeiten 
täglich, an Sonntagen vier, wöchentlich viermal Fleiſch 
und ein Brod von 9 Pfd. Schwere verabfolgt werden jol- 
len, läßt ſich daraus, wenn 4 Sgr. 4 Pf. hierfür zu viel 
verlangt erſchienen, kein beſon ers votheilhafter Schluß auf 
die gewünſchte Qualität der Speiſen ziehen. 

Das Privilegium für die ſtädtiſche Anleihe zur Ein⸗ 
richtung der Waſſerleitung iſt am 19 d. Mts. vollzogen 
aus dem Kabinet an das Miniſterium und von da am 
Freitag an den Magiſtrat zu Königsberg gekommen. 

S Poſen, den 25. Mai. [Errichtung eines Denk⸗ 
mals; zur Frauenemanzipation; Gemälde⸗ und landw. 
Ausſtellung.] Der Löwe von Nachod macht Fortſchritte. 
— Nachdem man mit den Meſſungen des Platzes für 
das auf dem Withelmsplatze zu errichtende Denkmal zw 
Erinnerung der Schlacht bei Nachod bereits vor 8 Tagen 
begonnen hat, ſind auch jetzt die Ausgrabungen auf dem⸗ 
ſelben ſoweit vollendet, daß man ſich heute bereits mit 
den Tief-Meſſungen für das Fundament beſchäftigt. 
Der große Umfang dieſes in Form eines Sechseckes 
aufgeführten Grabens läßt auf eine immenſe Statue 


Tage zuvor, am 25. d. Mts,, hat der ſonderbare Heilige Urban, 
der den Ehrennamen „Schabbeldieb* führt, das noch ſonderbarere 

Privilegium uns im „wunderſchönen Monat Mai” mit Kälte, 

reſp. noch mit Regen zu regaliren und er machte von dieſem 

ſeinem alten Privilegium nicht nur an ſeinem, ſondern auch am 

folgenden Tage einen höchſt unerfreulichen Gebrauch. Die 

Herren Sänger ehrten den Heiligen und ſeine Berechtigung 

dadurch, daß ſie ſich ſpät und verhältnißmäßig ſpärlich am 

Orte ihres Triumphes einfanden, aber was ſie ſangen, fand 

einen anerkennenden Beifall. 

— Hundwerkerverein. Bei günſtiger Witterung findet am 
Montag d. 30. d. Mts. für die Mitglieder im Wieſer'ſchen 
Garten ein Konzert ſtatt. Das Schulfeſt für die Schüler der 
Handwerkerlehrlingsſchule wird Sonntag nach dem Pfingſtfeſte 
im Ziegelei-Garten ſtatthaben. 

— Feuer, Heute, Freitag d. 27. d., gegen Mittag 12 Uhr, 
brannte auf der Bazarkämpe das der Kommune zugehörige Fähr⸗ 
wachthaus nieder. Das Gebäude wie der Pächter mit ſeinem 
Mobiliar etc. waren verſichert. Die Urſache des Feuers iſt 
bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt. 


Börfen-Perichl. 


Berlin, den 25. Mai. cr. 


ſchließen. — Nächſten Monats wird in unſerer Stadt ein | Fonds. er: 
Juſtitut zur Hebung weiblicher Gewerbthätigkeit eröffnet Ruſſ. Banknoten 74005 

Als Präſes wird Herr Dr. Löwenberg genannt. Zweck Pen Fferdbrkee 5 Tag 

und Aufgabe deſſelden ift, jungen Mädchen, nachdem fie Weſtpreng Er Berl 97% 
ihren Schulunterricht abjolvirt, hier eine fernere Aus- Poſener do. neue 4% . . 5 90 
bildung zu bieten, um ſich ſpäter eine eigene Exiſtenz ACC (( 965% 
gründen zu können. Gleich wie in andern größeren Oeſterr. Banknote 82/8 
Städten, in denen ähnliche Inſtitute beſtehen, iſt auch 3 Be: 5778 

in unſerer Stadt dies Unternehmen mit regem Beifall | Mai-Juni 6675 
begrüßt worden. Iſt man doch in gebildeten Kreiſen | goggen: feſter. 
überall darüber einig, daß, die — zu Gunſten des weib⸗ loco. 493/4 
lichen Geſchlechts — noch immer nicht erledigte Frauen⸗ 1 JJ 00 
frage ihrer Löſung nur dadurch entgegenſehen kann, wenn ut: RER EEE Dee EEE wi 
man ihr vor Allem die Möglichkeit wirthſchaftlicher] gan: ee Br re 
Selbſtſtändigkeit gewährt. Die Fächer, welche unmittel⸗ E 14ſ½ 
bar ins praktiſche Leben einführen, wie kaufmänniſches Sept⸗Oktbr. 13% ĩ . 
Rechnen, einfache und doppelte Buchführung, Erlernung N fill, 
der fran zöſiſchen wie engliſchen Sprache und Correſpondenz, Mai 3 12 — 
der Handelsgeographie und Geſchichte, Fertigkeit in der TTT BER 10% 


deutſchen Syliſtik verbunden mit kaufm. Handſchrift — 
ſind natürlich zuerſt ins Auge zu faſſen. — Kaum iſt 
die landwirthſchaftliche Ausſtellung in Koſten, welche 
wiederum von den großen Fortſchritten unſerer Provinz 
in gewerbthätiger, landwirthſchaftlicher und induſtrieller 
Beziehung die vielfachſten Beweiſe ihren nahe 10 tauſend 
Beſuchern liefert, beendet, als man ſich ſchon wieder in 
unſerer Stadt mit einer großen Gemälde » Ausſtellung, 
verbunden mit Manufaktur⸗Erzeugniſſen, — zum Beſten 
des hieſigen Polnischen Theaters — lebhaft beſchäftigt. 
Die Ausſtellung ſoll Anfang Juni eröffnet werden. — 


— — —— — — ſkK— 


Loec ales. 


ee Fandwirthſchaftliches. In Folge des Ausbruchs der 
Rinderpeſt an der öſtlichen Grenze Preußens ſind 1869 aus 
der Bundeskaſſe 67,000 Thlr. auf Entſchädigung und Abſper⸗ 
rungskoſten gezahlt worden. 

— Pie jüdiſche Synode, welche im Sommer vorigen Jahres 
zum erſten Mal in Leipzig tagte, wird ihre diesjährige Ver⸗ 
ſammlung in München achalten und am 25. Juli dort zuſammen⸗ 
treten. 

— Moch einmal die Trichinen! Das Vorkommen der Trichinen⸗ 
Krankheit in unſerer Stadt iſt noch immer ein Haupt⸗Gegen⸗ 
ſtand des Tagesgeſprächs. Jedermann ſieht nun wohl ein, daß 
die Trichinen kein „Schwindel“, ſondern „ſebr bitterer Ernſt“ 


— — —— 
Geirewde⸗ und Geldmarkt. 


Thorn, den 27. Mai. (Georg Hirſchfeld.) 

Wetter: ſchön. 
Mittags 12 Uhr 14° Wärme. 5 
Bei ſehr geringer Zufuhr, Preiſe unverändert. 
Weizen, flau, hellbunt 123—24 Pfd 59 Thlr., bochbunt 126/7 Pfd. 
62 Thlr., 129 30 Pfd. 63 Thlr. pro 2125 Pfd. feinſte 

Qualität über Notiz. 
Roggen, 41 bis 43˙½ Thlr. pro 2000 Pfd. 1 
Gerſte, Brauerwaare bis 36 Thlr. Futterwaare 31—33 Al. 
Hafer, 23—24 Thlr. pr. 1250 Pfd. 
Erbien, Futterwaare 40/42 Thlr., Kochwaare 42—44 Thlr. 
Rübtuchen: beſte Qualität gefragt 2¼ Thlr., polniſche 

2/29/12 Thlr. pr. 100 Pfd. 
Noggenkleie 1 Thlr. pr. 100 Pfd. 
Spiritus pro 100 Ort. 80% 14½ 15 Thlr. 

uſſiſche Banknoten? 14% oder der Rubel 24 Sgr. 10 Pf. 

_ ,— gettvieh. Bericht ans Stettin vom 25. Ma. Durch die Mi 
Schottland wieder auftretende Maul⸗ und Klauen Seuche ift 
der Verkehr weſentlich erſchbert worden, und darf 5 — Beiſpiel 
in Glasgow nur am Mittwoch und Donnerſtag Markt gebal⸗ 
e be Be 
Fü (ten ſich die Märkte 
Sur 3 Nerat wurden 1050 
Copenbagen, und notiren 


Pfund. 
A 


8 
—.— in der Wolle 8 ſgr. 4 pf. 


find, ſowie, daß die Bekanntſchaft mit dieſen wikroskopiſchen courant 6 far 067 pf. p. Pd, 

5 4 . 8 ½ pf. p- Pfd. 

Beſtien im eigenen Körper unter allen Umſtänden eine große —.— 4 . 5 5 s 5 15 na 1 0 ji 7. März 
Gefahr iſt. Wie wir uns gegen dieſe Gefahr ſchützen können, olhandel. Da nach der den Tagen vom 19. bis zum 


1560 der Wollmarkt in Berlin I 
auf den Sonntag fi agu im gcc 
matt am 24, ee der Wollen in die Zelte Darf vom 

rden. 8 g uf die offenen Lager aber erſt 


7 i bringung a 
Se Jung an tage von 5 Uhr ab, erfolgen. 


— — 
— Amtliche Tagesnotizen. 
Den 26. M Temperatur: Wärme 8 Grad. Luftdruck 


hat der betreffende, inſtructive Artikel in der letzten Nummer i 1870 aber 
dieſes Blattes in Kürze aber vollſtändig ausreichend geſagt. Es dende un 
ſeien uns indeſſen nachfolgende Vemerkungen zu dem Geſagten 
geſtattet. 

Die Schinken, welche das Erſcheinen beſagter Krankheit im 
April bewirkt haben, find, wie wir zuverläſſigerſeits hören, von 
Außen nach der Stadt gebracht worden. Wohl u. verſtändig wird 
Jeder bandeln, dem von außerhalb eingeführte Schinken und ges = 
Auen d Kauf angeboten werden, dieſelben, 5 28 Zoll 1 Sri, b 8 = 

ufauf, durch einen Sachverſtändigen, alſo einen der Apotheker,] Den 27. ? al. Temperatur: Wärme 7 Grad. Lu 
oder Arzt, auf Trichinen unterſuchen zu laſſen. Er iſt hiedurch 29 Zoll 2 Strich. Waſſerſtaud : 2 Fuß 4 Zoll, 2 


ſammelt, trotzdeſſen, daß der Morgen ungemein fühl war. um 


f 


a n 
een 


u 


\ 


Inferate 


Bekanntmachung. 

Am Donnerſtag den 2. Juni er., 
Vorm. von 11 Uhr ab, follen auf dem 
Hofe der Artillerie ⸗Kaſerne verſchiedene 
ausrangirte Kaſernen⸗Utenſilien, darunter 
2 Ctr. 29 Pfd. Lumpen, 3 Ctr. Schmiede⸗ 
eiſen, 2 Ctr. 11 Pfd. Gußeiſen, 2 Koch⸗ 
keſſel don gewalztem Eiſenblech zu reſp. 
2 Ctr. 50 Pfd. und 1 Ctr. 30 Pfd., 
1 Krahn von Meſſing, 8 Lampen, ſtehende, 
1 Waſchtoilette, 48 Ellen Packſtricke ꝛc. 
ferner an Baumaterialien: 5 Aſchfallthüren, 
258 Pfd. altes Eiſen, 6 ½ Pfd. Meſſing, 
7 Ofenröhren, 12 Ofenthüren, 3 Stuben⸗ 
thüren, 1⅝ Pfd. Kupfer ꝛc., und dem⸗ 
nächſt auf dem Hofe des hieſigen Gar⸗ 
niſon⸗Lazareths 218 Stück größtentheils 
neue Schemel mit Lehnen, 1 eiſerner 
Ofen, 1 Badewanne von Zink ze. öffent⸗ 
lich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verkauft werden; wozu Kauf⸗ 
luſtige hiermit einladen. 

Thorn, den 28. Mai 1870. 


Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 
Volksgarten. 
FIIR lot, Garten-Etab⸗ 
üſſements (des ehemaligen Kordes'ſchen 
Gartens) findet am Sonntag den 29. d. 
Mts. ſtatt. Um geneigte Beachtung dieſer 
Anzeige ergebenſt bittend, theile ich noch 
mit, daß das Etabliſſement reſtaurirt iſt 
und ich ſtets für gute Getränke und 
Speiſen, ſowie für eine prompte Bedienung 
Sorge tragon werde. 
Conditor Julius Holder-Egger. 


Original -Staats-Loose 


sind gesetzlich zu spielen erlaubt. 


Allerneueste 


grossartige 

von hoher Regierung genehmigte, 

garantirte und durch vereidigte 
Notare vollzogene 


ORIGINAL- 
Staats- 


VERLOOSUNG. 


Ziehungstage: 9. u. 10. Juni 1870. 


er 100.00 5 0 3 


60,000, 40,000, 20,000, 15,000, 12,000, 
2 à 10,000, 2 à 8000, 3 à 6000, 3 A 
5000, 12 à 4000, 3000, 34 à 2000, 1500, 
155 à 1000, 500, 260 à 400, 300, 
383 à 200, 575 à 100, 18600 a 47 Thlr. 


U. S. W. 
1 ganzes Original-Staatsloos 4 Thlr. 
4 halbes do, do. 2 5 
1 viertel do. do. 1125 


Gegen Einsendung des Betrages 
— am Bequemsten durch die üb- 
lichen Postkarten, — oder gegen 
Postvorschuss werden alle bei uns 
eingehenden Aufträge selbst nach 
den entferntesten Gegenden prompt 
u. verschwiegen ausgeführt und nach 
vollendeter Ziehung unsern Interessen- 
ten Gewinngelder und Listen sofort 
zugesandt. — Pläne zur gefälligen 
Ansicht gratis. 
| Unsere Firma ist 


als die A lerglücklichste 


weltbekannt. 

Man beliebe sich vertrauensvoll zu 
wenden an das mit dem Debit dieser 
Staatsloose regierungsseitig be- 
traute Bankhaus 


Gebr. Lilienfeld, 


Hamburg. 


„ 


Einen Lehrling mit ben nöthigen 
Schulkenntniſſen, ſogleich einzutreten, ſucht 
die Eiſen⸗Handlung von 

Herrmann Reiss, Graudenz. 


Veantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


heilt brieflich der Specialarzt für Epilepſie Doctor 0. Killisch in 
Berlin jetzt: Louiſenſtraße 45. — Bereits über Hundert geheilt. 


Epileptiſche Krämpfe ane 


\ 


12,000, 10,000 x. ꝛc. 


J. ſtatt und koſten hierzu: 
halbe Thlr. 1. 22 Sgr. 


berechnet). 
Geneigte Aufträge werden 


das Bank und Wechſel-Geſchäft 


Geſundheit derartig angegriffen, daß 


wieder hergeſtellt. Jetzt, 


Inſpektor Reche in Neuhaus. 
geſundheits-Chokolade hat ſich mein 


| 
| 
| 
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19159 


Großer 


von Tuchen und Stoffen zu ſehr billigen 


Preiſen. W. Danziger, 
neben Wallis. 


Stuttg. Dombanloofea 12 Sgr. 
Wu” Ziehung am 1. Juni 
15,000 Gelr gew. mit 70,000 Gulden empf. 
L. Oppenheim jr., Braunſchweig. 
m mit meinem Lager bis zum 
1. Auguſt zu räumen, habe ich von heute 
ab ſämmtliche Waaren wiederum im Preiſe 
bedeuten d herabgeſetzt, was ich meinen ge. 
ehrten Kunden hiermit ergebenſt anzeige. 
2 Ernst Wittenberg. 


— Deachtenswerh, 
Eine große Auswahl Damen Jaquets 
in Seide und Stoff empfiehlt billig 0 
. Benno Friediaender. 
Königsberger Tee 
ſchlößchen, Grätzer, airiſch 
und Braunbier 
empfiehlt ſiets vom Eiſe, und bittet um 
geneigten Beſuch 
Hermann Cohn, 
—j — Altſt. Markt. 
Jum 1. Ottob. verm. die ganze Part. 
Wohnung Neuſt. 288. Forck. 


Stankfurter Lotterie, 


von der Königlichen Regierung genehmigt. 
Gewinne fl. 200,000, 100,000, 50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 9 


Die Ziehung 1. Klaſſe findet ſchon am 31. Mai und 1. Juni d. 
Ganze Original⸗Looſe Thlr. 3. 13 Sgr., 
und viertel Original-Looſe 26 Sgr. gegen Ein⸗ 
ſendung, Poſteinzahlung oder Nachnahme des Betrages (Schreibgeld wird nicht 


ſofort ausgeführt, Verlooſungspläne jeder 
Beſtellung gratis beigefügt und die amtlichen Ziehungsliſten nach ſedesmaliger 
Ziehung den Loos⸗Inhabern prompt übermittelt, wenn man ſich direkt wendet an 


Isidor Botten mieser in Frankfurt a. M. 


Erhaltung des gefährdeten Lebens in 
Lungenaffektion, Hämorrhoiden ꝛc. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
Potsdam, 8. April 1870. Vor mehreren Jahren war meine 


um mein Leben zu erhalten, Ihr berühmtes Malzbier gebrauchte; 
dies rettete mich, und meine geſchwächte Geſundheit wurde 
nach Jahren bin ich wieder leidend ge— 
worden, und ganz entkräftet. Ich erſuche Sie daher (um neue Zu⸗ 
ſendung). A. Loewe, Wittwe. — Bei Lungenaffektion, Hämorrhoiden 
und Magenleiden hat ſich nicht blos das Malzextrakt, ſonderu in gleichem 
Maße auch die Malzgeſundheits-Chokolade als vorzüglich heilſam 
erwieſen. — Ich kann ohne Ihr Malzertrakt gar nicht mehr exiſtiren. 


Halsübel ſchon etwas gebeſſert. 


Mühlenbeſitzer J. Regler in Mohrin. 
f Verkaufsſtelle bei R. Werner in Thorn. 


Ausverkauf 


* 


ich auf Anrathen des Arztes, 


Nach dem Genuſſe Ihrer Malz- 
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Frankfurter Lotterie. 
Ziehung den 31. Mai und 1. Juni 1870. 
Originallooſe 1. Kaffe à Tytr. 3. 
13 Sgr., getheilte im Verhältniß, gegen 
Poſtvorſchuß oder Poſteinzahlung zu ber 
ziehen durch 
J. G. Kämel, 
Haupt « Collecteur in Frankfurt a. M. 
Erlaubte und vom Staate 
garantirte Original⸗Staatslooſe ER 
Nächſte Ziehung am 10. Juni. 
29,000 Gewinne von 12 Thlr. bis 
100,000 Thlr. 
verſendet in ganzen Stücken a 4 Thaler, 
Halbe A 2 Thlr., Viertel a 1 Thlr. 
L. Oppenheim jr. in Braunſchweig. 
NB. Pläne und Viſten gratis. 


W Genen) Dach- 
nyppe amotliieine 
125 5 gr 9 . 
Selbſt gepteßter Saft 
von Himbeeren, zu ſorgfältig bereiteter 
Limonade, ſolche wohlſchmeckend und billigſt, 


wird von mir beſtens empfohlen. 
Horstig. 


ochrolhe Apfelfinen 


empfiehlt für 1 Thlr. 15— 35 Stück 
5 Friedrich Schulz. 


ich hierher zurückgekehrt. 


© 
* 


Nach Beendigung des Reichstabes a 
Juſtizrath Dr. Mee 


Thorn: 


Oninteſſenz gegen Kopfſchmerz 


Vorräthig bei Ernſt Lambe“ 
Aroma, 1 

von A. C. A. Hentze in Palle a. 1 

Preis pro Flacon 15 Sgr. 


006 
8 
82 


2 

815, 00 cHeldgew. mit 70,000 Gulden ef 
8 Adolph Marcus, B. aunjchwelß.g 
O0000000000000000000009° 


und trichinenfteies Schweinefleiſch! 
zu haben bei 


Vorzüͤgliche Efkartofell 
in größeren u. kleineren Ouantitaten 
hier verkäuflich. Gronowo. ö 


Verlag von Theobald Greg 8 


Berlin, vorräthig bei E. Lam 
Thorn: 


H. Huß, Dr., Chemikel 


Prattiſche Unterweiſung im Brennt 


Betriebe, enthaltend das Wichtigſt 
Kartoffel-, Melaſſen⸗Brennerei c 
Preßhefen⸗Fabrikation nebſt leicht 77 
chen Unterſuchungen. Für rauer 


beitende Brenner. 4. Aufl. 


Anleitung zum Selbst- Unterrihlg a 


praftijch gebildete Brenner und. IE | 

jenigen, die den Betrieb cheoretiſch 1 
praktiſch erlernen wollen, nebſt A 
Anweiſung zur Anfertigung der ang 0 
Lande beliebteften Branntweine u 
queure. 3 Thlr. 1 


EA A" >, ei 


Domb.-Looſe a 12 


Ziehung am 1. Juni, 


A 


Sluttg. 


Seites FÜnf-Onfenfiil a 


j 
May, Seifcpermeil® 


Das Dominium. 


Ft. ger. Lachs 
empfiehlt 5 le ahn 80 g 
„Dick in Zucker eingekochten ff 8 
Himbeer und Kirſch-Se% 
empfiehlt billigſt val! 
__ Hermann Cohn, an. . 
In Original⸗Flaſchen 3 
Sweete und Pale Ale 


A. Mazurkiene 


Stuart und Kraul 
Kieideru in jeder Zr 
Zeug werden auf der Maſchins 
brannt. an 
Neuſtadt, Große Serberfiraßt 


Für ein Material⸗ & Eile Ian 
nach außerhalb wird ein junger 1 
tüchtiger Detailliſt und der poln. a 2 
mächtig, geſucht. Adr. unter R. F. 
der Exp. d. Ztg. 1 

ein in der Brückenſtr. Bromberhen N 
beiten baulichen Zuſtande, zu cf 
Geſchaft ſich eignendes Gruundſtück, 
gegenwärtig einen Mieths- Ertrag rin 
1800 Tylr., excl. Wohnung des uf 
thümers, bringt, iſt Erbſchafts Red uf 
halber ſofort unter günftigen Bevind”” 
zu verfaufen. Mi 
Näh. bei Hrn. Ed. Jacoby, Bre 

1 Biano (Tafelform) z. derm. Neuft. 12. 

Ein möbl. Zimmer v. ſogl. zu 
ebenſo ein Pferdeſtall und eine N 
Brückenſtraße Nr. 20. 1 
M Stube und Schlaflab. 1 

zu bez. Eliſabethſtr. 88. R. Klö ) 


— 


1 möbl. Zimmer iſt zu derm. Backe 
|} 


anz neu möblirte Stuben zu ver 
Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Synagogales. „ 
Sonnabend den 28. d. Mts. Vorm. 100% 
Predigt des Rabbiner Hr. Dr. Opel ZI 
Es predigen. 
Am Sonntag Erandi den 29. Mal. 
In der altſtädt. ev. Kirche. 
Vormittag Herr Pfarrer Geſſel. A 
Militärgottesdienſt fällt aus. ar 
Nachmittag Herr Superintendent Ma His 
Freitag den 3. Juni Herr Pfarrer Ge 
In der neuſtädt. ev. Kirche. 
Vormittag Herr Pfarrer Klebs. pe. 
Nachmittag Herr Pfarrer Schnibbe“ 
(Katechiſation ): 
In der ev. lutheriſchen Kirche⸗ 
Sen 9 Uhr Herr Paſtor Reh ) 
(Einfegnung der Tonfirmanden. 


u 


